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Wnrttembcr g.
Stuttgart , I . Dez. Eine Abordnung

des Gemeinderats von Heilbronn , bestehend
aus den Herren Heermann , Haag , Härle und
Kies , welch? sich heute beim Minister des
Innern über den Oberbürgermeister Hegelmaier
beschwerte und beantragte , ihn des Amtes zu
entsetzen, erhielt befriedigende Zusicherungen.

Stuttgart , 3 . Dez . Eine sozialdemo¬
kratische Versammlung , welche von etwa 150
Personen besucht war , fand Sonntag vormittag
11 Uhr im Schützenhof statt. Auf der Tages¬
ordnung stand Stellungnahme zur Landtags -
wahl . Die Frage , ob es ratsam sei , in den
Wahlkampf einzutreten und einen eigenen Kan -
ditaten aufzustellen, wurde bejaht. Es sei die
Lage für die Arbeiter gar nicht so schwierig .
Sei doch vor 12 Jahren Dr . Dulk mit dem
späteren Minister v . Holder , in die Stichwahl
gekommen , in dieser sei Dulk zwar unterlege» ,
aber nur noch die Demokraten, welche keinem
Sozialdemokraten ihre Stimme geben wollten
und lieber sich der Abstimmung enthielten.
Als Kandidat der Arbeiterpartei wurde Schreiner
Karl Kloß proklamiert.

Stuttgart . Wir haben heute schon wie¬
der von einer hochherzigen , der hiesigen Stadt
zu Gute kommenden Gabe zu berichten . Dies¬
mal ist der Geber ei » Privatmann, der Geh .
Kommerzienrath Gustav Siegle , welcher dem
Gemeinderat 100 000 Mark , und zwar auf
10 Jahre je 10000 Mark zur Verfügung ge¬
stellt hat . Die Zinse» aus dieser Summe sol¬
len den Intentionen des Stifters gemäß für
die Speisung armer Schulkinder ohne Rück¬
sicht auf die Konfession verwendet werden.

— (Neues im Landesgewerbemu -
seum .) Ein Bouquet natürlicher Blumen in
präpariertem Zustande (smnpor - viva) ; von
Frau Therese Reinherz in München. Ein
Paar Hausschuhe mit farbigen Perlen besetzt ;
von Indianer - Weibern im Staate Dacato ,
Nordamerika , gefertigt.

Aeuenbürg , 30 Nov . Der Bezirksverein
des evang . Bundes hielt heute Nachmittag eine
Versammlung hier . Nach Erstattung des Kassen¬
berichts hielt Pfarrer Seeger von Birkenfeld
einen 2stündigen vortrefflichen Vortrag über
die Hauptversammlung des evang . Bundes in
Duisburg, der er als Vertreter ves Bezirks
beiwohnte. Der Vorsitzende , Graf Uxkull , be¬
richtete über die Stuttgarter Versammlung des
württemb . Landesvereins des evang . Bundes,
und Dekan Cranz regte die Frage betreffs
Einführung regelmäßiger jährlicher Lutherfeiern
im Bezirk an .

Keilbronn , 29 . Nov . In einem der
Preß - und Belcidigungsprozesse, welche Ober- .

bürgermeister Hegelmaier gegen verschiedene
Gegner angestrengt hat , handelte es sich u . a .
auch um Vorkommnisse in der Handhabung
des Pfandrechtswesens durch den Hellbrauner
Gemeinderat . Oberbürgermeister Hegelmaier
hatte in diesem Prozeß eine Zuschrift an das
Amtsgericht gerichtet , in welcher er sagte, daß
die Thütigkeit der Gemeinderäte bei diesen Ob¬
liegenheiten „ infolge ihrer mangelnden Geschäfts¬
kenntnis nur darin bestehe, daß sie dem Stadt¬
vorstand die öffentlichen Bücher herbeischleppen .

"
Da die Besorgung der Pfandrechtsgeschäfte
gesetzlich Sache der Gemeinderäte ist, so glaubte
der Hellbrauner Gemeinderat eine derartige
Kritik seiner Fähigkeiten nicht auf sich sitzen
lassen zu dürfen und trat zu einer vertraulichen
Beratung zusammen, deren Folge voraussicht¬
lich eine Beschwerde an das König! . Ministerium
sein wird — Den neuesten Nachrichten zufolge
hat der Gemeinderat bei der Regierung auf Dienst¬
enthebung des Oberbürgermeisters angetragen .

N u n 0 s ch a n
"Pforzheim . Der Gasthof zum „ Raben "

und die Wirtschaft „Wilhelmskeller" sind an¬
geblich um den Preis von 56 000 bezieh¬
ungsweise 40 000 von einer Aktien - Brauerei -
Gesellschaft in Mannheim angekauft worden

Giierburlren, 1 . Dez . Unsere württem -
bergischen Nachbarn lassen die Strecke Möck-
mühl - Dörzbach - Mergentheim vermessen und
Pläne zur Lage einer Straßendampfbahn fer¬
tigen. Das Projekt scheint sich verwirklichen
zu wollen. Hier hatte man immer gehofft ,
daß von hier nach Dörzbach und Mergentheim
gebaut wurde .

— Die Nachricht von der Verhaftung des
Mörders Dauth in Karlsruhe bestätigt sich.
Derselbe ist am Mittwoch Abend 6 Uhr im
Hotel Stoffleth , wo er sich seit Sonntag unter
dem Namen Fischer aus Hannover aufhielt ,
festgenommen und bereits am Donnerstag,
nachdem seine Persönlichkeit zweifellos festge¬
stellt war , unter dreifacher Bedeckung nach
Hamburg übergeführt worden . Dauth hatte
von Hamburg aus mit einem in Karlsruhe
wohnenden Mädchen namens Boch in Brief¬
wechsel gestanden , was der Hamburger Polizei
bekannt geworden war und zur schnellen Ent¬
deckung seines Aufenthaltsortes führte . An
dieses Fräulein hatte Dauth auch seinen Koffer
adressiert, in welchem die blutige Wäsche , mit
der er den Boden abgetrocknet hatte , sowie
eine kostbare goldene Uhr gefunden wurden .
Bei sich trug Dauth 2000 Mk . in Papier
und 1000 Mk . in Gold . Der Mörder ist
ein untersetzter, kräftiger Mann, mit gebräunter
Gesichtsfarbe und steht im 32 . Lebensjahr .

24 . ^ aki-gang.

Stcnhliurg , 1 . Dez . Der französische
Militürschriftsteller, ehemaliger Oberst Stoffel,der sich zur Zeit hier aufhielt, hat , dem Ver¬
nehmen nach, einen Ausweisungsbefehl erhalten .

Köln , 3 . Dez . Eine Vorlage über bessere
Bespannung und Vermehrung unserer Artillerie
soll , nach der „Köln Ztg.

" bald eingebracht
werden. Die Kosten betragen 40 — 50 Mlll .

Köln , 4 . Dez . Ein Petersburger Tele¬
gramm der „Köln . Ztg .

" signalisiert ernstere
diplomatische Schritte der russischen Negierung
gegen Persien , wo zur Zeit Englands Einfluß
überwiegt. Dem russischen Gesandten in
Teheran , Fürst Dolgorucki , wurde von der
persischen Regierung des Exequator für den
neuen russischen Generalkonsul in Mesched ver¬
weigert, wo längst ein englisches Konsulat und
eine englische Militäragentur (?) bestehen .

— Der fliegende Schlüchterwagen ist etwas
Neues in Merlin . Wie ein Möbelwagen aus-
sehend, zeigt er innen einen vollständig einge¬
richteten Schlächterladen ; appetitliche Kalbs¬
und Hammelkeulen, Schweine- und Ninder -
viertel, Würste und Gänse, und Wage , Hau¬
klotz und Beil fehlen nicht . So ausgestattet
und für Jedermann zum Dienst bereit , fährt
er durch die Straßen und erspart den Kunden
das Schicken .

— Die Ausrüstung der preußischen Ka¬
vallerie mit Lanzen hat in Paris volle Beach¬
tung gefunden. Während der diesjährigen
Inspektion der unabhängigen Kavallerie- Division
hat der General de Galliffet die Ausrüstung
einer gewissen Anzahl von Regimentern mit
Lanzen beantragt , um die französische Kavallerie
in den Stand zu setzen , unter gleichen Chancen
mit den preußischen Regimentern zu kämpfen ,
welche die Waffe erhalten haben . Man geht
nun mit dem Plane um, eine leichte Lanze
mit einer Bambusstange anzufertigen und diese
Lanze zwei Pelotons jeder Dragoner- Eskadron
zu geben . Sollte dieser Versuch gute Resultate
ergeben, dann würden alle Mannschaften der
ersten Reihe sämtlicher französischer Dragoner -
Regimenter die neue Waffe erhalten .

— Aus Kamburg wird gemeldet , daß
Prof . Fritz Schaper in Berlin den Auftrag
erhalten hat , daß Denkmal des Kaisers Wil¬
helm I . für Hamburg auszuführen . Es stehen
für dieses Werk 400000 „E zur Verfügung .
Der genannte Künstler hat s . Z . auch das
Lessingdenkmal in Hamburg ausgeführt .

Lübeck , 2 . Dez. Henry Koch, der erste
Industrielle Lübecks , Besitzer der hiesigen Schiffs¬
werft ist nach langen, schweren Leiden ver¬
storben.

Wien, 3 . Dez . Ungefähr vierzehnhundert
Setzer haben die Arbeit eingestellt , sie vcr-
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langen zwölf statt elf Gulden Wochenlohn und
die Ausdehnung der Mittagspause um eine
halbe Stunde , wodurch die Arbeitszeit eine
neuneinhalbstündige statt einer zehnstündigen
wäre ; die eingeleiteten Berhandlungen sind bis¬

her resuliatlos geblieben .
Krag , 28 . Nov . Der Rekrut Josef Gärt¬

ner , welcher bereits seit 1 . Oktober aus der
Garnison in Turnau zweimal desertierte , ge¬
stand bei seiner soeben erfolgten zweiten Fest¬
nahme im Alter von 14 Jahren das Vater¬
haus angezündet und im Jahre 1886 den
eigenen Vater erdrosselt und die Leiche, um
an Selbstmord glauben zu machen , selbst auf¬
gehängt zu haben . Gärtner wurde sofort dem
Gerichte Turnau eingeliefert .

Karis , 2 . Dezbr . Boulanqer kam um
3 Uhr in Revers an . Bei seiner Ankunft er¬
tönten einige Rufe : Es lebe Boulanger !
Andererseits wurde gepfiffen . Es waren strenge
Vorsichtsmaßregeln getroffen , die Straßen nach
dem Hotel waren abgesperrt . Das Ersuchen
des Abg . Laporte und einiger Freunde Bou -

langers , eine Begrüßung zu gestatten , war von
dem Präfekten abgeschlagen worden . Nur den
mit Karten für die Teilnahme am Bankett
versehene » Personen war das Durchschreiten
der Straßen gestattet .

Karis , 3 . Dezbr Der gestrige Aufzug
anläßlich der Baudin -Feier war bedeutend we¬
niger stark , als angenommen worden war , er¬
zählte etwa 10 000 Teilnehmer , von denen
die Hälfte aus der Provinz waren . Um 3

Uhr erreichte der Zug das Denkmal Baudins ,
Der Vorsitzende des Gemeinderates Darlot er¬
klärte in einer Rede , die Teilnehmer des Zu¬
ges wollten die unerschrockene Verteidigung des
republikanischen Rechtes und alle geächteten
-Opfer des Staatsstreiches verherrlichen . Der
Redner griff den Boulangismus heftig an und

hob hervor , daß die Demokratie sich an dem
Beispiele der ruhmvollen Toten stähle . Er
komme an das Grab Baudins nicht , um seine
Ehrfurcht zu bezeugen, , sondern um Beweise
gegen den CüsarismuS zu sammeln , welcher
die Stirn zu erheben wage . Der Redner

schloß : „ Gestärkt und gekräftigt durch diese
edlen Erinnerungen , wollen wir uns vertrauens¬
voll einigen in dem Rufe : „ Es lebe die Re¬

publik !" Um 3V - Uhr war der Vorbeimarsch
vor dem Denkmal Baudins beendigt . — Nach
Beendigung der Kundgebung trafen vom Kirch¬
hofe rückkehrende Studenten , Schmähungen
gegen Boulanger ausstoßend , auf der Brücke
Saints - Peres auf einen Omnibus , dessen Jn -

saßen Hochrufe auf Boulanger ausbrachten .
Die Studenten griffen den Omnibus an , dessen
Pferde scheu wurden . Auf dein Quai Voltaire
hielten die Studenten einen anderen Omnibus
an und wurden mit den Boulangisten hand¬
gemein . Die Polizei trennte die Streitenden .

— Die neuen Dampferlinien zwischen Frank¬
reich und Westafrika , deren Gründung von der
französischen Regierung vorgeschlagen ist, sollen
folgende Punkte berühren : 1 . Marseille , Bar -

zelona , Oran , Eadix , Dakar , Conacry , Kap
Palmas , Groß - Bassam , Benito , Libreville und

Loango ; 2 . Havre , Cherbourg , Bordeaux , Lis¬
sabon , Dakar rc . zurück über Dünkirchen nach
Havre , mit Zweiglinien nach dem Gabon und

Kongo . Die Kosten sind für die Hauptlinien
auf 700 000 Frs . , für die Nebenlinien auf
100 000 Frs . jährlich veranschlagt .

London , 29 . Nov . Nach der Peters¬
burger Zeitung „ Novosti " ist der Frauenmörder
in Whitechapel ein Russe namens Nicolai

Wassilyew . Genannter wurde in Tiraspol im

Jahre 1847 geboren , studierte an der Uni¬

versität in Odessa , wurde dann ein fanatischer
Anarchist und wunderte nach Paris aus , wo

er wahnsinnig wurde . Seine Monamie scheint
die gewesen zu sein , daß gefallene Frauen
ihre Sünden nur mit dem Tode büßen könn¬
ten . Er ermordete folglich mehrere prostituirte
Frauenzimmer in Paris in ähnlicher Weise
wie die in Whitechapel getöteten Opfer . Er
wurde verhaftet und in ein Irrenhaus sür
Verbrecher gesteckt . Das geschah vor 16 Jahren .
Kurze Zeit vor dem ersten Frauenmorde in
Whitechapel wurde er als geheilt entlassen .
Wassilyew soll sich alsdann nach London be¬
geben und mit verschiedenen russischen Flücht¬
lingen zusammengewohnt haben bis zu dem
ersten Frauemnorde in Whitechapel . Seitdem
ist er verschwunden und seine Freunde glauben ,
kein anderer als ihr wahnsinniger Landsmann
sei der Mörder .

London , 1 - Dez . Die St . Gilees ' Mis¬
sion veranstaltete gestern ihr fähiges sog .
Diebsessen und bewirtete 260 entlassene ge¬
werbsmäßige Verbrecher mit einer gediegenen
Abendmahlzeit . Der Lordmayor und dessen
Gemahlin , der Polizeipräsident Monro , Oberst
Howard Vincent , der frühere Chef Nr Ge¬
heimpolizei und mehrere Parlamentsabgeordnete
waren während des Essens anwesend . Die
Mission hat im letzten Jahre 7548 entlassene
Sträflinge unterstützt ,

London , 4 . Dez . Ein Korresp. der Mor -
ning Post meldet aus Alexandrien , daß die
Derwische die egyptische Grenze bedrohen . Die
Lage sei demütigend für England . Man müsse
energisch handeln und , wenn nötig , Khartum
wieder erobern , um den Sklavenhandel zu
unterdrücken .

— Ein neuer Skandalprozeß spielt vor
dem Gericht in London . Eine deutsche Pa¬
storstochter , Valerie Wiedemann aus Nord¬
deutschland , hat den englischen Lord Horece
Wolpole .wegen Bruchs des Eheversprechens
verklagt und 200000 Mark Schadenersatz ver¬
langt . Er hat sie in Koustantinopel , wo sie
Gouvernante war , verführt und dann samt
ihrem Kinde sitzen lassen.

Sansibar , 1 . Dez . Die deutsche Kreuzer -
korvette Sofia zerstörte bei Saadani eine Anzahl
von Dhaus ( Booten ) , welche die Aufständischen
aus dem Festlande mit Waffen und Munition
versorgen sollten . Während des Kampfes wur¬
den zehn Araber und aus deutscher Seite der
Oberzimmermannsmaat und ein Zimmermann
getötet . Die Sofia kehrte gestern Abend hie-
her zurück.

ZKeFiKo, 3 . Dez . General Porsirio Dia ;
hat für eine neue Amtsperiode die Präsident¬
schaft der Republik angetreten .

— Die Amerikaner treffen Vorbereitungen
zur Beobachtung der großen Sonnenfinsternis ,
welche in den Staaten Ozeans am nächsten
Neujahrstag sichtbar sein wird . Es ist äußerst
selten , daß das Jahr mit einer totalen Son¬
nenfinsternis beginnt . So etwas hat sich nicht
ereignet seit 1612 und wird bis zum Jahr
2161 nicht wieder Vorkommen .

— Wie die N . - A . H Z . berichtet, wird
Präsident Cleveland nach Ablauf seines Amts¬
termins nebst Gemahlin eine längere Reise an -
treten und sich zuerst nach Europa begeben .
Clevelands Vermögen wird auf 200000 Doll ,
geschätzt, er gilt daher als ein verhältnismäßig
armer Mann , doch soll seine Gattin wohl¬
habend sein . — In der Ortschaft Lowille ,
Lewis Conty , Newyork , lebt ein über 100
Jahre alter Mann , Namens Daniel Philipps ,
welcher bei der Präsidentenwahl seine Stimme
für Harrison abgegeben hat . Es war dies
die 20 . Präsidentenwahl , an der Philipps sich
beteiligt , gewiß ein sehr sehr seltenes Vor¬
kommnis .

Tnktphalktndts .
Des Kaufes Dämon .

Roman aus dem Englischen von August Leo .
(Nachdruck verboten )

(Fortsetzung . )
Ein Klopfen an der Thür unterbrach ihn

und er sagte , ohne sich umzudrehen :

„ Wie ! schon das Diner ? Mein Gott ! Das
ist ja heute sehr schnell gegangen ! Herein mein
lieber Ganymed , setzen Sie Ihre Ambrosia
dort auf den Tisch und schicken Sie mir eine
halbe Föntiniac heraus . — Warten Sie einen
Augenblick . Noch ein Kistchen von diesen Ma -
nillas — von derselben Sorte , die ich vor
einigen Wochen kaufte .

"

Er hatte die Thür öffnen gehört ; jetzt hörte
er sie wieder schließen und da er der Meinung
war , daß der Kellner wieder gegangen sei ,
setzte er sich noch bequemer in den Sessel und
sang leise vor hin

„ Mister — Mister Areleigh , Sir ! "

Diese Worte trafen sein Ohr , eine Hand
berührte seine Schulter ; er drehte sich um ,
stieß einen Schrei aus und rief aufspringend :

„ Onkel Ned ? Alter , was bringt Dich nach
New - Iork ? Bleibe einen Augenblick stehen,
wählend ich Dich ansehe . — Ja , es ist wirk¬

lich Onkel Ned ! Doch , Du zitterst ja ! Wie ,
alter Ned , was ist denn geschehen ? Du hast
doch nicht Schloß Ruysdene verlassen ?

In seiner Aufregung fragte er gar nicht
darnach , wie man ihn eingelassen habe ?

Vor langen Jahren hatte er auf dem
Rücken des alten Negers die Besitzungen seines
Onkels durchstreift . Dieser ging mit ihm hier¬
hin und dahin , wie es dem jungen Barone
beliebte .

Da er ihn jetzt hier und so aufgeregt sah
wurde Lord Falcon ängstlich .

„ Ned ! Ned ! Alter ! Du willst doch nicht
sagen , daß Du Onkel John verlassen hast ? "

rief er aus . „ Es hat doch nicht etwa Streit
oder Unreinigkeiten zwischen Euch gegeben ?
Was ist geschehen ? Warum sprichst Du nicht ?
Du bist Doch nicht um Fräulein Claras willen

forlgegangen oder vielleicht — "

Jetzt erst sprach der alte Neger .
„ Still , Mister still !" unterbrach er ihn

plötzlich, indem ein Ausdruck des Widerwillens
über sein schwarzes Gesicht glitt . „ Sprechen
Sie nicht von ihr , Mister Falcon , ich glaube ,
ich siele tot zu Ihren Füßen nieder , wenn ich
ein Wort mit ihr sprechen müßte . Lue ist keine

Ruysdene , Mister — sie hat nicht einen Tropfen
von Mister Johns Blut in ihren Adern . Sie

ist Eis ; sie ist Marmor ; sie — ist — ein

weißer Teufel ! Das sage ich Ihnen , Sir .
"

Lord Areleigh blickte ihn erstaunt an .

„Miß Ruysdene ? " rief er aus .
Der alte Ned nickte lebhaft mit dem Kopfe .
„ Ja , Miß Ruysdene !" erwiderteer . „ Mister

Johns eigene Tochter , — sein eigen Fleisch
und Blut — die aber mehr an ihre rot und
weiße Gesichtsfarbe denkt , als an ihren Vater .
Sie ist davongelaufen , Mister — davonge¬
laufen — und hat ihn allein zurückgelassen
und — und er schickt mich hierher , um Sie

zu holen .
"

Mylords schönes Gesicht erbleichte plötzlich.

„ Davongelaufen — Miß Clara !" rief er

ganz erstarrt . „ Allmächtiger Gott , Ned , was
willst Du damit sagen ? "

Der alte Ned suchte in seiner Brusttasche
und zog einen zerdrückten Brief heraus .

„ Ich will damit sagen , daß sie lieber ihren
armen alten Vater sterben und jbegraben
läßt , als daß sie sich eine Blatternarbe in ihr
schönes Gesicht holt "

, rief er entrüstet . „ Hier
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Sir — hier ist ein Brief , den Mister John Ihnen
anit seiner eigenen, schwachen Hand schrieb.

"

Falcon ergriff den Brief , rieß das Couvert
auf und trat an das Licht , um zu lesen.

Die unsichere Schrift war der feines Onkels
kaum ähnlich und sichtlich mit zitternden Händen
geschrieben . Der Brief lautere :

„Mein lieber Falcon ! Ich schicke dies
durch Ned , da ich, weil er dis heute
noch unbeantwortet ist , fürchtete , daß
Dich mein letzter Brief nicht erreicht hat .
Um Gottes Barmherzigkeit willen, komme
zu uns ! Vor etwa acht Tagen brachen
die Blattern im hiesigen Districte aus
und sind seitdem epidemisch geworden.
Selbst krank , schreibe ich , möglicherweise
von meinem Sterbebette aus , während
die arme Prudence wohl kaum mehr bis
zum Ende der Woche leben wiro . Alle
unsere Diener sind geflohen und die Leute
verlassen den District zu Hunderten . Selbst
die Aerzte sind durch die reichste Bezah¬
lung nicht zum Dableiben zu bewegen .
O mein lieber Falcon ! Es wird mir
schwer, Dich zu bitte » , zu kommen , doch
ich kann nicht — o , ich kann nicht allein
sterben ! Das Schlimmste von Allem
wird Ned Dir erzählen. Er und seine
alte Frau sind die einzige » treuen Seelen
und die arme, alte Chloe ist schon ganz
erschöpft da sie Prudence und mich zu
pflegen hat . Es ist grausam von mir,
Dich zu bitten, doch um des Andenkens
willen an Deine Mutter, — lasse mich
nicht allein sterben !

Dein Dich liebender Onkel
John Ruysdene . "

Der Lord drückte den Brief in seiner Hand
zusammen und blickte mit starren, entsetzten
Augen Ned ins Gesicht .

„ Großer Gott ? Sie verließ ihn in dieser
Lage !" rief Lord Areleigh mit einer Stimme,
welche Verachtung und Abscheu ausdrückte.
„ Floh ^5lara Ruysdene mit den Dienern , ihn
allein und hülflos znrücklassend ? "

Den Ausdruck seines Gesichtes vergaß
Onkel Ned in seinem Leben nicht.

„ Nicht mit den Dienern , Mister "
, erwi¬

derte er ernst , „sondern mit einer Gesellschaft
vornehmer Leute zu einer Vergnügungsreise .
Sehen Sie, Sir , die alte Mrs . Glenalvan
nahm sich Fräulein Claras an , weil sie Mister
Johns Marter gekannt hat, und die ganze
vornehme Gesellschaft , die niemals ruhig zu
Hause bleiben kann wie andere anständige Leute ,
unternahm eine sechsmonatliche Reise nach
Mexico und all den ausländischen Gegenden
wo Cannibalen leben . Nun , die alte Mrs .
Glenalvan forderte Clara auf , mitzukoinmmen
und Allster John gab seine Einwilligung .
Sic sollten aber erst Anfangs März abreisen ,
als auf einmal des Gärtners Tochter an den
Blattern erkrankte .

" In zwei Tagen hatte sich
die Krankheit im ganzen District verbreitet.
Miß Clara geriet außer sich, als sie davon
hörte, und bat ihren Vater , sie gleich abreisen
zu lassen . Doch dieser lächelte und sagte , es
wäre nichts und würde in einer Woche vorüber
sein . Aber zwei Tage später fanden in der
Umgebung des Schlosses fünfzehn Fälle statt
nnd vierzig andere etivas weiter entfernt , so
daß man sehen konnte , wie die Krankheit sich
schnell verbreitete.

An demselben Tage schickte Mrs , Glenal¬
van und ließ sagen , daß sie die Reise nach
Mexico bald antreten würde , weil es nicht ge¬
raten wäre, länger dazubleiben. Zwei Tage
vorher hatte die alte Prudence iin Orte Ein¬
käufe gemacht und an demselben Morgen , an
dem der Brief von Mrs . Glenalvan kam , stürzt
Miß Clara , weiß wie Schnee, ins Wohnzimmer
und ruft ihrem Vater zu , daß Madame Pru¬
dence die Blattern habe. Die Docloren waren
alle fort und Mister John schickt mich, um einen
zu holen ; doch wie dieser die alte Dame sieht,
sagte er, es wäre keine Hoffnung mehr, denn es
sei der schlimmste Fall in der ganzen Umgegend.

Als die Diener das hörten, ließen sie
Alles stehen und liegen und liefen davon , als
ob es brannte . Miß Clara siel auf die Knie

und bat Mister John , sie mit Mrs . Glenalvan
sortzulassen . Das Gesicht des alten Herrn
wurde iveiß , wie eine Kalkwand,

Willst Du mich allein lassen , Clara ? sagte
er . Du bist ja jetzt die einzige weibliche
Person im Hause. Wer soll den Prudence
pflegen , wenn Du gehst ?

Jetzt fuhr , aber Miß Clara auf ihn los :
Ec wolle nur, daß sie dableiben und

sterben solle , weil er sie niemals recht geliebt !
Er wäre ein unnatürlicher Vater und wolle
sein eigenes Kind opfern, weil er zu geizig
sei, um eine Wärterin zu nehmen. Er hätte
ihr versprochen , daß sie mit Mrs . Glenalvan
gehen dürfte und sie hätte ein Recht daraus.
Und jetzt sollte sie ihr Leben wagen, um eine
alte Dienerin zu pflegen? Sie wollte fort
und wenn er sie nicht ließe, würbe Sie keinen
Fuß in Prudences Zimmer setzen . Sie wollte
lieber sterben , als sich das alte mit Blatten
bedeckte Gesicht ansehen . Sie wüßte schon, es
läge ihm nichts daran , wenn sie stürbe, aber
dann solle ihr Blut über sein Haupt kommen .

Ruhe , Clara — Ruhe , Du unnatürliches
Kind ! sagte er . Du sollst wenigstens sdurch
mich nicht leiden. Deine Freunde gehen
morgen ; geh

' in Gottes Namen mit ihnen !
(Fortsetzung folgt .)

( Hundertjähriger Kalender .) Vom
1 . bis 10 . unlustiges Wetter , Nebel und Schnee.
Vom 10 . bis 18 . trocken . Vom 18 . bis 38.
rauh und frostig , dann Regen ; am 30 . und
3l . schönes Wetter .

Buxkin - Stoff , genügend zu einem
ganzen Anzuge ( 3 Meter 30 Centimeteri , reine
Wolle und nadelfertig zu M . 7 .75, Kamm¬
garnstoff , reine Wolle, nadelfertig, zu einem
ganzen Anzüge zn W . 15 . K5, schwarzer Huch¬
stoff, reine Wolle, nadelfertig, zu einet » ganzen
Anzug zn M . 8 . 75 versenden direkt an Pri¬
vate portofrei in 's Hans Bnxrin - Fabrik -Depüt
vettiiiixe » tln . , t ' i uiililui t » FL .
Muster - Collectionen reichhaltigster Auswahl
bereitwilligst franko .

Amtliche und Privat - Anzeigen .
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W i l d b a d.

Großer Ausverkauf !
Von Dienstag den 4 . Dezember an eröffne ich zu ganz beson¬

ders herabgesetzten Preisen eine»

in aller Art reinwollenen und Halbwollenen
^ IsLäTrsidsLIsN , wollenen u . baumwollenen
HSLLnZ .SN .Ll3 .HSl1SU L ÜN .1:SrroSlr -
SirOKSN , OrSioNNS L r >iq .NSS , WSISSS I ^ SIN .-
wanä . , , Lsit ^ SNZSN ,
Hanä - L 1isSlLi :n .Sli2SN .ZSN, II 'N 'bSrrÖelLS ,
1 'ri .SO 'b- l 'alllSN . , farbigen und weißen Lsii -
Ä.lssr 'VVÜ.rLSN , seidenen und wollenen Tlals -
-biieliSrN , sowie eine Partie irSZsSNLN.s .N.L:Sl

und WSllSN .su DsttäselLSN ,
wozu ergebenst cinladet
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W i l d b a d .

Bekanntmachung.
Diejenigen Bürger, welche Reparattvtts -

banholz bedürftig sind , haben sich bis spä¬
testens am 8 . Dezember d . Js . beim Stadt¬
baumeister anzumelven.

Den 3 . Dezember 1888.
Stadtschultheißenamt . -

Bätzner .

Das älteste und gröszte

WettsedernLager
William Lübeck in Altona

versendet zollfrei gegen Nachnahme
( nicht unter 10 Psü ) gute neue

Bettfcdern flir Eitt Psg . das Pfd.
vorzüglich gute Sorte 1 . 25 „ „
Prima Halbdannen nur ^M .60 . u . ^ 2 .
reiner Flaum nur 2 - 50 . u . ^ 3 .
Bei Abnahme v . 50 Psd . 50/0 Rabatt .

Umtausch gestattet.
PttMaJnlcttstofs zu einem großen Bett,

(Decke, Unterbett , Kissen u . Pfühl ) ,
zusammen für nur 14 Mark .
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Hasthaus zur „allen Linde".
Einem geehrten Publikum empfehle ich meine neu eingerichtete

zu gefälliger Benützung .
MoHmcrnn.

Privatpotiklinik , Glarus .
I-lsilunZsn

Die Unterzeichneten murren von den angeführten Leiden, durch briefliche Behandlungmit unschädlichen Mitteln , meist ohne Beruisstörnng vollständig gehej ^ -
Hkasenröthe , Gestchtsausschkäge . hartnäckig . I Keim, Laichingen .
Wagenkatarrh , seit 8 I , Ausstößen , Erdrechen . Blähungen . G. Eschma,,, , ^ ädensiveil .
Gestchtsausfchkage , Säuren . Mitesser . L . Kost , Lnzein .
Kkechten, nässend, stark beißend. L . Locher , Aeschlima n „ .
Sommersprossen, CH. Roths , Tramelan.
Hpikepfle , Jallfucht . Rückfall ist nicht vorgekommen . P . Elemen ^ ot , Corcestes.
Wückenmarkskeiden, Schwäche, Kraftlosigkeit der Beine . Frau Stähli , Bömngen.
Sarmkatarrh , DnrchsaU, schmerzh . Stuhl , mitunter blutig, heit . Bauchschmerzen, Drüsen -

leide» , Anschwellungen , fließende -munden . N . Hochstettler , Coitaiilard.
Angenschwäche , Augenentzündung , Triefauge » . H . Fischer, Meisterschivaudeu.
Ztandwurm mit Kops. F . Linder , Witzwyl .
Hebärmntterkeideu , Kkechteu , Schwäche , Krenzschmerzeii. Frau Eisener , Cham .
Kropf , Anschwellung. I . Schöneuberger , Butschwyl .
Nettnässen . A . Zimmerinann, Lscheppach .
Hthenmatismns , hernms in verschied. Körpeitheilen. H . Naes , Oberrieden .
Inngenkeiden , Husten , Ausmurf , Alhembeschwerdeu, Schwäche . F . Moser , Maikirch .
Nlascnkatarrh , Ausfluß , Zwangt Alter 70 Jahr . I . Kilchmanu , Klein - Dietwyl.
Weißfluß , dreunend , beiß. , Ztegcsflörungeu, Th . Fesenmaier , Herisau.
Dußaeschwür, nässende stark beiß . Ascchten s- 4 I . ; Alter 65 I . U . Gut , Wangen.
Akeümatismus , Nervenschwäche . I Baitmgartner, Bern .
Sicht in Huiten, Beinen , Fußgelenke » , mit Anschwellung, Entzündung und Heft , stechenden

Schmerzert , Alter 8l I ., W . Maser, Alpirsbach.
Akeichsncht , Lungenseiden , bleiches Aussehen , unregelm . zu starke Regeln, Mattigkeit,Schläfrigkeit, Frösteln , Kopfschmerz, WagenScschwerde» , Herzmasser, übler Mundgeruch ,Appetitlosigkeit , Verstopfung , Husten , Arhenibeschmerden. S . Müller, Berneck.
Ickestiien, Arüsenkeiden, Anschwellung , ZZkutarmulk, Ausschläge . Müller, Gersan .
Zzseich sucht , ZLIutarmuth , Alattigkeit, unregelm . Regeln , Nervosität , Aufgeregtheit , Herz¬klopfen , Kopsschmerz , Kaarausfall . I . Hotz , Adlisweil.
Keine Hehcimmittck. Nur wenn es der Geheilte ausdrücklich erlaubt , erfolgt Beröfsent -

lichung von Zeugnissen ; in allen andern Fällen strengste Nerschwiegenheit l
A » der Poliklinik wirken 4 erfahrene prakt . Aerzte. Die Leitung ist in Händen eines

tüchtigen approbierten Arztes . Schwierige Fälle werden gemeinsam beraten, was siir
die Patienten von großem Vorteile ist .

2250 Keilungen meist in den Jahren 1886 und l887. Broschüre : „ Behandlung und Hei-"
lung von Krankheiten " wird gratis u » d franko versandt. Unentgeltliche Sprech¬
stunden durch einen in Deutschland approbierten Arzt : in Stuttgart , Alleenstraße 11 ' ,
jeden Sonntag , Montag , Dienstag ; in Ulm a . D ., Hotel zum gold . Löwen (Blanken)
jeden Mittwoch und Donnerstag ; in Straßburg , Sleinstraße 54 '

, jeden Freitag und
Samstag , von niorg . 9 Uhr bis nachm, d Uhr .

Adresse : „Nrivatpokiksinik , Skarus ( Schweiz) " .

als : Kassen- , Haupt u Tag¬
bücher , Strazzen, « »KI« »
I» r» l » 1e8 re . sind zu haben bei

ein and6i-68 XaUnmAZ- und Osilllssmittel tiat eins 8oIoks ^
internatlollule VerbrsitunA äliroll dis IVuIt srlavAt, kvis dis W

6 koeol 3.äsit - 8
und vLvs . o -I 'Lbrikg.ts s

von (xtzbr . 8toI1^ 6r6lr, Löln Ä . M .
^Vo immsv dis Oultur isirs ^Vs^s basint, smä 8is al8 MIlrunA8-

linrl Iiübs-Äittsi kviUkoinnisn , um bald unsntsissirliell r:u kvsrdsii.
vis ssi -KkAkixsks Lusrvs .» ! rrilU ckis s .uk visIILHrlxsr vrk»Ur»» 8- vsrrtksircksSsUs -ncklunb rlirck VsrrvsnUung - Lsi - vohproürrsks , Ui« vs .vrlles .kio» » »ksr Lr>-rvs» ck.»» b <ksr » sussks » » » cl vssks » 2» cksrn 2rvsolrs irr siAsrcsr d4ssovl »s» -ksvrllr ssvsuks » lVlssskius » , ckis völlixs vsi »v6ik cksr r-s.Ui-iirs.ks vsvs » ckisss»Mrs » -kVsItrukAsssvsbks » » » <1 srvslts » .
Ilis ? I-6I86 8lilä 80 MstsIIt , kvis 816 mir dis dsdskltsndsv Liukäuks

-ler liositztoM und der ausMdsIults ll'nbrilrbgtritzs) srmÖAliesisii.
fisrrrt ar/rk« / iirrt/c«,// «uf rerrek vokk«T'rr-Nk« , rvvmrt « tte T «/e (kt unck rerss/rsrr

Vorrätig in plsrnsnslb dsi V . Lrosius .

Mehrere tausend Mark
sind gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 Vs °/o
sofort auszuleihen.

Stadtpflege .

81stt lülkl . um 5 Ik> . sroo.
erhält Jedermann von mir je 50 Bogen feinst
Postpapier und Couverts ; 12 seine Feder¬
halter ; 12 feine Bleistifte ; 25 Stück feine
Cigarren ; 144 feine engl. Stahlfedern ; 12
starke Schulhefte ; Tintenpulver zu 1 Liter
Tinte ; 25 feine Bilderbogen ; 12 Contobücher; .
1 Pfund feinst . Rauchtabak ; 1 Pfunv färb .
Streusand; 50 Bogen C .inzleipapier und noch
einen Gegenstand im Werte von 50 gratis. .

1 . L. vümlein, Uürnbei-g.

Unterleibskrankheiten ,
Geschlechtskrankheiten , Folgen von Ansteckung !
oder Selbstschwächnng,Mannesschwäche, Aus -I
fluß , Pollutionen , Wasserbrennen, Bettnässen,!
Blutharnen , Blasen - und Nierenleiden be -l
handle brieflich mit unschädlichen Mitteln /
Keine Berufsstörung ! Strengste Verschwur !
genheit ! Keine Geheimmittel. Adr : Privat -i
Poliklinik, Glarus (Schweiz .)"

(A/rnLtöallnr - Hs/r/set /
(stoliest im Ossoümavlc unä rsirsnäs Keu -

lisitsn kür cion >Vsinaolitsbaum )
I Kiste enthält es . 440 8 tüo>r , vsrssnsts gegen

IM " 3 Illarlr Uaelmalrms .
Kioto uncl Verpaoiruiig dorsedns nicht .

>Vio<lsrvorkünkorn sehr empkohlsn .
iiugo Vliese , pressten , K-uiIbaokstrssse 33 , I.

20 «lalirs in
6in6i7 k 'arniliSs

Ein Hausmittel, welches eine so lange Zeit
stets vorrätig gehalten wird, bedarf keiner
weiteren Empfehlung ; es muß gut sein .
Bei dem echten Ankcr-Pain -Expcller ist
dies nachweislich der Fall . Ein weiterer
Beweis dafür , daß dieses Mittel volles
Vertrauen verdient, liegt wol darin, daßviele Kranke, nachdem sie andere pomp¬
hast angeprieseneHeilmittel versucht, doch
wieder zum altbewährten Pain -ExPeilcr
greifen . Sie haben sich eben durch Ver¬
gleich davon überzeugt, daß dies Haus¬
mittel sowol bei (sticht , Rheumatismus
und Gliederreißen, als auch bei Er¬
kältungen , Kop )- , Zahn- und Micken -
schmcrzen , Scitcnstichcn re. am sichersten
hilft ; meist verschwinden schon nach der
ersten Einreibung die Schmerzen. Der
billige Preis von 50 Pfg. bezw . 1 Mk.
ermöglicht auch Unbemittelten die An¬
schaffung ; man hüte sich jedoch vor schäd¬
lichen Nachahmungen und nehme nur
Pain - Expeller mit der Marke „ Anker"
als echt an . Vorrätig in den meisten
Apotheken. — Haupt - Depot : Maricn-

-Apothclc in Nürnberg . Ärztliche Gut¬
achten senden auf Wunsch: F . Ad. Richter
DOW L Cie ., Rudolstadt i . Th. VOM

Rheumatismus.
Seit 25 Jahren litt ich an Rheuma - .l .isMlis hauptsächlich in Hüften und Kreuz,I

laut äußerst heftigen Schmerzen . Nachdem »
lalle andere ärztliche Hülfe erfolglos geblie -I
Rben , wandte ich mich brieflich an diel
iNrivalpokikkinik in Hkakus , welchel
Irnich voll dem Ucbel vollständig befreite »
IKnßnacht , Juni 1886 . Frau Mser - Meier .»
iKeine Geheimmittel! Adr . : „ Privalpoli-IIklinik Glarus . "

Redaktion, Druck und Verlag von Cbr - Wildbrett in Wildbad.
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